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Verbands-Nachrichten.

Nach lnehrwöchentlicher Ferienzeit fand am Montag
den 20 .August nachmittags 3 Uhr im Café Dupont in
Zürich wieder eine

Vorstandssitzung

statt, über welche folgendes zu berichten ist.
Anwesend sind die Herren Präsident H. Studer (Bern),

Vice-Präsident A. Wyler-Scotoni (ZürichJ und die
Mitglieder J. Singer (Basel), J. Lang und P. Eckel (Zürich),
Hr. A. Vuagneux (Lausanne) hat sich entschuldigen
lassen.

1. Bericht über den Schweiz. Kinotag. Der Vorstand
nimmt Kenntnis von dem zur Veröffentlichung im
Verbandsorgan bestimmten Bericht des Organisations-Comités.

Einlässlicher referierten sodann darüber noch der

Präsident und der Verbandssekretär. In der Diskussion
erfahren verschiedene der vom Comité getroffenen
Anordnungen einige Kritik; in der Hauptsache jedoch spricht
man sich über den Verlauf des I. Schweiz, Kinotages
allseitig befriedigend aus. Das finanzielle Besultat namentlich

hatte einen recht guten Erfolg, wenn auch zu sagen
ist, dass vielleicht einige Kinobesitzer etwas mehr hätten
leisten können und dass namentlich die "Filmverleiher,
die nicht selbst Kinobesitzer sind, auch ihren Obulus hätten

beitragen dürfen. Als besonders erfreuliche Tatsache
wird das einträchtige Zusammenarbeiten der beiden
Verbände hervorgehoben. Da die Jdee des Kinotages aus der
romanischen Schweiz kam, so war vorauszusehen, dass

man sich dort bemühen werde, zum guten Gelingen
wesentlich beizutragen. Allein, auch unser Verband blieb in

keinerlei Weise zurück und der deutschen Schweiz
namentlich ist das gute finanzielle Ergebnis zu verdanken.
Das Zusammenarbeiten der beiden Verbände in dieser
Sache wird hoffentlich auch für andere die Förderung
unseres Gewerbes bezweckende Angelegenheiten von guter

Wirkung sein.

Die vorgelegte Rechnung wird einstimmig genehmigt.
Immerhin soll noch versucht werden, eine Reduktion der

für die deutsche Schweiz im Verhältnis zur romanischen
viel zu hohen Kosten der Plakataffichage zu erwirken.
Das Entgegenkommen der Schweiz. Plakatgesellschaft,
soweit es die Afifchage in der romanischen Schweiz
betrifft, wird anerkannt und man ist erstaunt darüber, dass

die Kosten für den Anschlag der Plakate in der deutschen
Schweiz sich so viel höher stellen. Das hier mangelnde
Entgegenkommen ist offenbar auf einen Filialleiter
zurückzuführen und wenn dieser sein A"erhalten nicht
ändern sollte, so wird man sich im Verband seineen Namen
wohl merken müssen.

Nachdem hierauf der Vorstand von der Tatsache der

Ablieferung des Betrages von Fr. 13,500.— an den h.
Bundesrat Kntenis nahm, spricht er zum Schlüsse allen
Mitwirkenden, insbesondere den einzelnen Kinobesitzern, für
ihre Unterstützung seinen herzlichsten Dank aus. Auch
den Mitgliedern des Organisationscomités wird die von
ihnen geleistete erfolgreiche Arbeit bestens verdankt. Mit
der Summe von Fr 13,500.— kann die Not in manchen
Familien von Wehrmauern gelindert werden. Die Veran-
staltuneg darf im besten Sinne des Wortes als eine
wohlgelungene bezeichnet werden und für unser sonst so viel

Nr. Z5, VII. InKr^nnZ, ^iirioK, äsn i, ZepternKer 1917,

Sehlde Iel»N"

^Konnernsnts -

Sod^siZ - SiNsss Ilsrrr ?r, 20.—

Inssrtionsprsis!
Dis vis^s?, ?sNi2sNs SO Osnt,

DiAsntnnr nnä Vsrin^ der „KiLOO" ^.,-(?,,
?nKÜ2its.ts-, Vsris,Zs- n, Hs.Qcis1sßess1isc:Ks.tt, ^nrien I
RscläKNon irncl L.cNnNrjgtrs,NcZQ: Ssi-dsrZ, S, rsrsk, „SslQSU" S2S0

Zählungen NN Inssräle rm.c1 L.r>OQnerrisiits
nur- sns?ostOdsoK- nncl. Siro-Xonro 2irrwK: VIII I^o,
Lrsensint ^sÄsn Ss.rns^s.s ^ ?s.rs.it Is ss,rnsäi

Rsäs.KtiOn:
?g,irl S, VcKsl, ümil Zlldälsr,

l>s,ll?Ö8, rsNi, Dr, Nt^Nrgsr,
Vsrs^it??ortr (ZdskrscläKtor:

Dr, ISrrrst Nt^Nrgsr,

KiseK nrekrvöekentiieksr Derienneit lang I>IontsA
äen 20 .^.nAnst nseKnrittsAS 3 DKr irn Oste Dnvont irr
nnirien viecier eirre

VorstsnässitnnnA

statt, iiirer veieire toiAenäes nn KerieKten ist,
^.nvessnä sinci ciie Herren Drnsicient II, Ltnäsr Bern),

Vies-Drssicient V, VKvisr-Leotoni i^irrieki nnä äis ^lir-
AÜecier ä, Linker iDsseil, ä, DsnA nnäD. DeKei l^irriok),
Dr, V, VnsAnenx iDsnssnne) irst sieir entseKniäiAen
isssen.

I, DerieKt iiirer äen Seirvein. DinotsA. Dsr Vorstsnci
nirnrnt Dsnntnis vsn cisnr nnr VeröttentiieKnnA inr Ver-
KsnäsorAsn Kestinrnrten Derieirt cies OrAänissiions-Oorni-
iss. DinisssiieKer retsrisrtsn soäsnn äarnker noeir äer

Drssiäent nnci cisr VerKsncisssKrstsr. In äsr DisKnssion
srtsirrsn vsrsekieciene äer vorn K'onrits Astrottenen Vn-
orännnAsn einige DritiK; in äer DsnntsseKs zeäoek snriekt
rnsn siek iiksr äen Verisnt äes I. LeKvein, DinotsZes sii-
seitiZ Kstrisäi^enä nns. Dns tinnnnisiie Desnitst nllrnsnt-
iiek Kstte einen reekt Anten DrtoiZ, venn snek nn ssZen
ist, ässs vieiieiekt einige Dinokesitner stvss rnskr Kütten
isisten Könnsn nnä ässs nsnrentliek äis ä?iinrvsrisiksr,
äis niekt seikst DinoKssitner sinci, sneir ikrsn DKnins Kst-
ten KeitrsAen äirrten. ^,is Kssonäers ertrsniiene DcrtsseKe

virä äss sintrseKtiAe nnrssinnrsnsrKsitsn äer Keiäen Ver-
Ksnäe KsrvorAsKoKsn, Ds äis ääss äss DinotsASs sns äsr
rornsnisoken LeKvein Ksin, so vsr vorsnsnnssksn, ässs

rnsn siek äort KernriKen veräe, nnrn Anten DeiinZsn vs-
ssntiiek KeinnirUAsn, Viisin, snek nnssr VsrKsnä KiisK in

Keinsrisi V>"eise nnrüek nnä cier äentseksn LeKvein ns-
nrentiiek ist äss Ante tinsnnieiis DrAeKuis nn veräsnken.
Dss ^nssnrrnsnsrksiten äsr Ksiäsn VsrKsnäs in äisssr
sseks virä KottentiieK snek tiir snäere äis DoräernnA
nnseres ösverkes KenveeKencie ^niAeisAenKeiten von An-
ter VcirKnnA ssin.

Dis vorAsisAts DeeKnnnA virä einstirnnriA AensKnriAt,
InrnrerKin soii noek versnekt veräen, eins DsärrKtion äer

tiir ciie äentseke LeKvein irn VerKsitnis nnr rornsniseksn
visi nn Koksir Dostsn cisr DisKstattieKsAS nn ervirksn.
Dss DntASASnKonnnsn äsr LeKvein. DisKstAeseiiseKstt,
soveit es ciie VtiteKsAe in cisr ronrsniseken LeKvein Ke-

trittt, virä snsrksnnt nnä rnsn ist erstsnnt äsrnksr, äass

äis Dosten tiir äen VnseKisA äer DisKsts in äer äentseken
LeKvein sieir so visi KöKsr stsiien. Dss Kisr rnsnAsinäs
DntASASnKournrsn ist ottsnksr snt einen Diirsiieiter nn-
rireknntnkren nnä vsnn äieser sein VerKaiten niekt sn-
äsrn soiits, so virä rnsn siek irn VerKsnä serneen Xsrnen
voki nrsrken innsssn.

KlssKäsrn Kisrsrrt cisr Vorstsnä von cier ä?stsseke äer

VKiisternnA äss DstrsAss von Dr. 13,500,— sn Ssn K, Dnn-
cissrst Dntsnis nsknr, srrrickt er nnrn Leirinsse siien Älit-
virksncien, inskesonciers äsn sinnsinsn DinoKssitnsrn, tiir
ikrs DnterstiitnnnA seinen KerniieKsten DsnK sns, ^rreir
äsn ^litAÜeäern ciss OrAsnisstionssonrites virä äis von
iknsn Ksieistste ertoiArsioKe VrKeit Kestens veräsnkt, ^lit
äsr Lnnrnrs von ,Dr 13,500,— Ksnn äie Xoi in nrsneken
Dsnriiien von VeKrrnsnsrn Asiinäsrt vsräsn, Dis Vsrsn-
stsitnnsA äsrt inr Kesten Linns äss ^Vortss sis sins voki-
AsinnAsns KsnsioKnst veräen nnä tnr nnser sonst so viei



Seke 2 rtVAA Nr. 35

verlästertes Gewerbe wurde der I. Schweiz. Kinotag zu

einem rechten Ehrentag.
2. Tätigkeitsbericht des Verbandssekretariates. Ausser

der umfangreichen Arbeit, die die Durchführung des

Schweiz. Kinotages namentlich unserm als zentrale
Zahlungsstelle bezeichneten Sekretariat verursachte, lag ihm
in der Ferienzeit hauptsächlich die Einführung der neuen
Statuten ob, insbesondere der darin neu festgesetzten
Mitgliederbeiträge. Gegen alles Erwarten gelang es, die
Neuordnung der Verbandsbeiträge auf der ganzen Linie
reibungslos durchzuführen; es gingen bloss zwei Reklamationen

eien, die als begründet erklärt wurden. Die Reduktion

der Verbandsbeiträge für die kleinen Geschäfte auf
Fr. 3.— und für die Etablissemente bis zu 150 Sitzplätzen
auf Fr, 7.— hat sich bestens bewährt und wird die Folge
haben, dass die jetzt dem Verband grösstenteils noch
fernstehenden kleineren Etablissemente sich zum Beitritt auch
entsehiiessen werden. Der Ausfall wird durch die
Mehrbesteuerung der grösseren Geschäfte mehr als
aufgewogen. Die vorberatende Kommission hat auch hier gute
Arbeit geliefert und die Wirkungen cler neuen Statuten
werden nicht ausbleiben. Der festere Zusammenschluss
der Interessenten in unserm Gewerbe hat sicher dadurch
eine wesentliche Stärkung erfahren und es wird nun wohl
nicht mehr lange dauern, bis das letzte Etablissement in
der deutschen Schweiz sich unserm Verbände angeschlossen

hat.
Vom Tätigkeitsbericht des Sekretärs wird dankend

Kenntnis genommen.
3. Verleiherabkommen. Auf Grund der Verhandlungen

an der am 2. Juli stattgefundenen gemeinsamen Sitzung
mit der Genossenschaft der Filmverleiher hat der
Verbandssekretär einen neuen Entwurf über das mit den

Filmverleihern zu treffende Abkommen ausgearbeitet.
Es wird jedem Mitglied ein Exemplar davon zugestellt,
mit der Aufgabe, das Schriftstück bis zur nächsten
Sitzung einlässlich zu prüfen. Gleichzeitig wird der
Entwurf dem Verleiherverband zugestellt, damit auch er
beförderlichst darüber beraten kann. In zwei Wochen, a ho
am 3. September, soll neuerdings eine Vorstandssitzung
stattfinden, zur endgültigen Beratung über den neuen
Entwurf des Abkommens, Hernach wird das Geschäft
neuerdings der Generalversammlung vorgelegt werden.
Die Sache soll diesmal nicht in dem Masse überstürzt werden,

wie es das erste mal der Fall war.
4. Varia. Im Verschiedenen werden einige laufende

Geschäfte erledigt. Ferner gibt der in der Nr. 32 des

„Kinema" von der Redaktion veröffentlichte Artikel: „Wacht
auf!" Anlass zu einer Diskussion, Der darin den
Verbandsorganen gemachte Vorwurf, es werde zu wenig
gearbeitet, wird als total unbegründet zurückgewiesen und
die von der Redaktion mit dem Artikel bekundete
Tendenz, die Verbandsorgane bei den Mitgliedern in ungünstiges

Licht zu stellen, wird scharf gerügt. Die Redaktion
musste sich inzwischen selbst davon überzeugen, dass
gerade in der von ihr aufgeworfenen Zürcher Kohlenfrage
der Verband nicht von sich aus vorgehen konnte. Da wo
es sich um rein lokale Fragen handelt, wie dies bei der

Verfügung der Zürcher Behörden in der Kohlenangelegenheit

der Fall ist, kann nur das gemeinsame
Vorgehen der steuerzahlenden Kinobesitzer am Platze von
Erfolg sein und die Tätigkeit des Verbandes muss sich
darauf beschränken, den Verbandssekretär füi- die
Abfassung der bezüglichen Eingaben an die Behörden zur
Verfügung zu stellen. So ist es auch bei cler von den
Behörden der Stadt St. Gallen jüngsthin einegeführten
Vergnügungssteuer, welche die dortigen Kinobesitzer so sehr
belastet, dass sie dem Ruin entgegengehen müssen. Auch
hier kann von Verbandswegen nichts anderes getan werden,

als dass das Verbandssekretariat die Kinobesitzer in
St. Gallen beratet und ihnen die nötigen Eingaben an die
Behörden abfasst. Damit aber der Verbandssekretär dies
tun kann, ist es notwendig, dass die Beteiligten sich
jeweilen an ihn wenden und An über alle Vorgänge auf
dem Laufenden halten. Da dies aber noch viel zu wenig
geschieht, beschliesst der Vorstand in einem im Verbandsorgan

zu erlassenden Aufruf die Mitglieder daran zu er-
inern, dass sie sich jederzeit in allen das Gewerbe betreffenden

Schwierigkeiten, auch solchen lokaler Natur, an
den Verbandssekretär wenden sollen.

Was die Zensurfrage betrifft, deren Verschleppung
der Schreiber jenes Artikels den Verbandsorganen auch
zum Vorwurf macht, so ist dagegen zu sagen, dass die
Vorarbeiten so weit gefördert sind, daß die Zensurfrage in
kürzester Zeit gelöst weden kann. Voraussetzung zu der
Lösung ist aber ein viel geshlossenerer und tatkräftigerer
Verband als es zur Zeit noch der Fall ist. Bevor die
freiwillige Zensur eingeführt werden kann, muss erst dafür
gesorgt werden, dass auch das letzte Etablissement dem
Verband beigetreten ist und um dies zu erreichen, müssten

vorerst die Statuten revidiert und die neuen Statuten
auch richtig eingeführt sein. Auch muss vor der Inkraft-
tretung der freiwilligen Zensur das Verhältnis zwischen
den Verleihern und den Kinobesitzern ein vollständig
abgeklärtes sein. Unserm Verband steht von daher eine

ganz ernste Kraftprobe bevor, die er erst zu bestehen hat,
bevor an die Einführung der Zensur gedacht werden kann.
Alle diese Momente hätten der Redaktion des „Kinema"
bei einigem Nachdenken ebensogut bekannt sein können,
wie sie allen andern einsichtigen Mitgliedern bekannt
sind. Bir Vorgehen musste daher sehr befremden. Ob da

wohl nicht auch andere Motive mitwirken, denen die
Uneinigkeit im Verband und ein weniger zielbewusstes
Vorgehen der Verbandsorgane besser dienlich wäre? Kritik
muss sein, aber eine gerechte und nicht eine solche, die
eher hetzend und A^ergiftend wirkt wie es hier der Fall
war. — Schluss der Sitzung 5 Uhr.

Aufnahmegesuche :

1, Schweizer Film-Industrie A.-G. in Bern.
2. C. Walthtert, Kino Helvetia in Bern.

Wenn gegen die Aufnahme dieser Bewerber bis zum
10. September keine Einsprache erhoben wird, so wird sie

per lS.eptember als perfekt erklärt.

Der Verbandssekretär,

vsrlsstsrtss DsvsrKe vnräe äer I, LeKvein. Dinotss nu

einenr reektsn DKrentsA,
2, IstisKsitsKericKt äes VerKsnässeKretaristes. Vus-

ssr äsr nnitsnAreieKen VrKeit, äis äie DnreKtüKrnnA äss

Seirvein, DinotsAss nsnrentiiek rrrrserrrr sis nsntrsls 2sK-

InnASstells KsnsieKnetsn LsKretsrist vernrssekts, ins iinn
irr äsr Derisnneit KsnntsseKiieK äie DintiiKrnnA äsr rrerrerr

Ltstntsn ok, insKesonäsre äer äarirr rrerr tsstAesstnten ^lit-
siisäerKsitrsZe, Desen süss Drvsrtsn ZelsnA ss, äis Xen-
orännnS äer VerKsnäsKsitrsss snt äsr Asnnsn Dinie rsi-
KnnAsios änreknntnirrsn; es Zinsen Kioss nvei DsKIsrnn-
tionen sisrr, äis sis Kesrünäet erklärt vnräen, Dis DsänK-
Dorr äer VsrKsnäsKsitrsse tür äis Kleinen DsseKstts srrt
Dr, 3,— rrrrä tiir- ciie DtsKiisssrnsnte Kis nrr 150 Sitnvisinsir
ant Dr, 7,— Kst siek Kestens KsvsKrt nnä virä äis DoiZs
KsKsn, ässs äie zetnt äern VsrKsnä srösstsntsiis noek tern-
stekenäsn Kleineren DtsKüssenrents siek nnrn Beitritt nnek
entseklies-ssn vsräsn, Dsr Vnstsll virä änrek äis ÄleKr-
KestsnernnA äsr srösssrsn DsseKstts rnskr sis sntss-
voAsn, Dis vorksrstsnäs Donrrnission Kst nnek Kier Ante
^.rksit Zsiistsrt nnä äie V> rrKnnZsn cier nsnsn Ltstntsn
vsräsn niekt snskisiksn. Dsr tssiers ^nsarnrnsnsekinss
äer Interessenten in nnssrnr DsvsrKs Kst Sieker äsärrrek
sins vsLSntlieKe LtsrKnns srtskrsn nnä es virä nnn voki
niekt nreirr Inns« äsnern, Kis äss lstnte DtsKlissenrsnt in
äer äsntseken LeKvein siek nnsernr VsrKsnäs snAsseKlos-
sen Kst,

Vonr DstisKsitsKerieKt cies LeKrstsrs virä cisnkenä
Denntnis ssnonrrnsn,

3, VsrleiKersKKornnrsn. Vnt Drnnä äsr VerKanäinnssn
SN äer snr 2, änii ststtAstnnäenen Asnreinssnren Litnnns
rnii äer OenossenseKstt äer DiirnverisiKer Kst äsr Vßr-
KsnässeKretsr einen nsnsn Dntvnrt üksr äss rnit äsn

DiinrverlsiKsrn nn trstksnäs ^KKoninrsn nnssesrksitst.
Ds virä zsäsnr ^Dtslieä ein Dxenrnisr äsvon nnZssteDt,
nrit äer VntsaKs, äss LeKrittstüeK Kis nnr nsekstsn Sit-
nnnA sinissslick nn nrüten, OleieKneitiZ virä äer Dnt-
vnri äsni VerleiKerverKsnci nnZestelit, cisnrit snek sr Ke-

törclsrliekst äsrüker bersten Ksnn, In nvei Vv oeken, ni''«
snr 3, LentsrnKer, soii nsnsräinZs sins Vorstsnässitnnns
ststttinäen, nnr encisüitissn DsrstnnS nksr äsn nsnen
Dntvnrt äes VKKornrnsns, DsrnseK virä äss OsseKstt
nsneräinAS äsr Osnersivsrsnrnnilnns vorselsAt vsräsn,
Dis LseKs soll äissnrsl niekt in äenr dlssss nKerstnrnt ver-
äsn, vie es äss erste nrsi äer Dsll vsr,

4, Vsris. Irn VsrseKieäensn vsräsn siniZs isntenäe
OeseKstte erisäiZt, Dsrnsr ZiKt äer in äer Klr, 32 äss „Di-
nsnrs" von äer DeäaKtion vsröttsntiiekte Artikel: „V^seKt
snt!" ^.nlsss nn sinsr DisKnssion, Dsr äsrin äsn Vsr-
Knnäsorssnsn ZenrseKte Vorvnrt, es vsräe nn vsniZ Zn-
srKeitet, virä sis totsl nnKsAriinäst nnrneKZeviesen nnä
äie von äer DsclsKtion nrit äsnr VrtiKsl KsKnnästs Den-
äenn, äis VerKsnäsorZsne Kei äen ^litAiisclsrn in nngün-
stiZss DisKt nn stsiisn, virä sekürt serüZt. Dis DsäsKtion
nrnssts siek innviseksn sslKst äsvon nKsrnenZsn, ässs Zs-
rsäs in äer von ikr sntZsvortsnen n^nreker XoKlsntrnse
äsr VsrKsnä niekt von siek sns vorAsKen Konnts. Ds vo
ss sieir nrn rein ioksle DrsZen Ksnäelt, vis äiss Ksi äsr

VsrtnsnnS äer ^iircker DsKöräsn in äsr DoKisnsnZs-
isZenKeit äer Daii ist, Ksnn nnr' äss Asnreinssrns Vor-
ssksn äer stsnsrnskienäsn DinoKesitner sin Distne von
Drtoig sein nnä äis IstisKeit äss VsrKsnäss nrnss siek
äsrsnt KsseKrsnKen, äsn VerKsnässeKi'etsr tür- äie ^K-
IsssnnA äer KenüZlieKen DinZsKen sn äis DsKöräsn nnr
VsrtÜAnnA nn srslien. 8o ist ss snek Kei cier von äen De-
Köräen äsr Sinät 8r, Dsiisn zünAstKin sinssstükrtsn Vsr-
snnsnnALStsnsr, vsieks äie äortissn Dinokssitnsr so sskr
Ksiastet, ässs sie ciern Dnin sntASSsnAsKsn rnüsssn, VncK
Kier Ksnn von VerKsnäsvsAsn niekts snäerss sstsn ver-
äsn, sis ässs äss VerKsnässeKrstsrisl ciie DinoKesitner in
Lr, Dsiisn Ksrsisr nnä innen äie nöri^sn DinZsKsn sn äis
DsKoräsn sKtssst, Dsnrit sker äer VsrKsnässsKrstsr äiss
tnn Ksnn, ist ss noivsnciiA, ässs äie DetsrÜAtsn siek ze-
veilen sn ikn venäen nnä ikn üksr siie VorssnZs snt
äenr Dnntsnclsn Ksitsn, Ds äiss sker noek viel nn venig
sssckiskt, KeseKiiesst äer Vorstsnä in einenr inr VsrKsnäs-
or-ASn nn srlsssenäsn Vntrnt äie ^litAÜsäsr äsrsn nn sr-
insrn, ässs sis siek zsäernsit in silsn äss DsvsrKs Kstret-
tsnäen LeKvisrisKsitsn, nnek soleken ioksier Xntnr, sn
äen VsrKsncisssKi'stsr venäen sollen,

Vv^ss äie n^ensni-trsAS Kstrittt, äsrsn VerseKlennnnZ
äer LeKreiKer z'enes Artikels äen VsrKsnäsorssnsn snek
nnrn Vorvnrt nrnekt, so ist äsKSZen nn snAsn, ässs äie
Vorsrksitsn so vsit AstöräsrI sinä, änk äis ^snsnrtrsKS in
Knrnsstsr n^sit Zsiöst veäsn Ksnn, VorsnssetnnnA nn äsr
Düsnng ist sksr sin vis! ssskiossensrsr nnä tstKrsttiAsrsr
VsrKsnä sis ss nnr n^sit noek äer Dsii ist, Devor äre trei-
viiÜAe tensnr einAstüKrr vsrcisn Ksnn, nrnss srsi ästirr
AssorAt vsräsn, ässs snek äss ietnte DisKlissenrent äenr
VsrKsnä KsiZetrstsn ist nnä nnr äiss nrr erreioken, nrnss-
ten vorerst äis Ltstntsn revicliert nnä äie nenen Ltstntsn
snek rieKtiA sinZsinKrt sein, VneK rnnss vor äer InKrstt-
tretnnA äsr treiviiiisen tensnr äss VerKsitnis nviseksn
äsn VsrlsiKsrn nnä äsn DinoKssitnsrn sin voilstnnäiA sk-
AsKlsrtes ssin, Dnssrnr VsrKsnä stekt von äsksr sine

Asnn ernste Dn'nttnroke Kevor, äie er erst nn KssteKen Kst,
Ksvor nn äis DrntüKrnns äer tensnr ZsäseKt veräen Ksnn,
Vile äiese ^lornente Kstten äer DeäsKtion äes „Dinerns"
Ker siniAsnr XseKcisnKsn sKsnsoAnt KeKsnnt ssin Könnsn,

vis sie sllsn snäern sinsientiAen ^litslisäern KeKsnnt
sinä, IKr VorAsKen nrnssts äsker sekr Kstrsnräsn, OK äs
voki nickt snek snäere ^lotivs rnitvirksn, äsnen äis Dn-
siniAksit inr VsrKsnä nnä sin vsniser nisiksvnsstss Vor-
seken äer Vsrksnäsorssne Kesssr äienlrek vsrs? K^ritiK
rnnss sein, sker sins AsrseKts nnä niekt eine soieke, äie
eker Ketnenä nnä vsrsittenci virkt vis es Kier äsr Dsii
vsr, — LeKinss äsr LitnnnA 5 DKr.

^.nknskinss'ssneke:
1, Lenveinsr Dilin-Inänstrie ^.-D. in Dern.
2. O. ^sltktert, Dino Dslvetis in Dsrn,

^Venn Assen äis VntnsKnrs äisssr DsverKsr Kis nnrn
10. LentenrKsr Ksins DinsnrneKe erkoken virä, so virä sie

Der IL.enternKer sis rrsrtekt erklärt,

Der VerKsnässsKrstsr.
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